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Folkert Rickers

Jahrbuch der Relıgionspädagogik
dee und Entstehung

Die Idee JRP kam mMIr Ende 9872 Ich War Anfang Dezember ZU
Professor für Evangelısche Theologie und iıhre der W IH
Aachen ernannt worden. DiIie Möglıchkeıt azu erga sıch IC das
Hochschulrahmengesetz, wonach Akademische Räte/Oberräte be]1 ent-
sprechender Qualifikation (Habılıtation) Professoren 1im eigenen Hause
werden konnten. Urc dıie ehrenvolle Ernennung fühlte ich miıch 1U  —
aber auch herausgefordert, miıich in einem Forschungsfel besonders

exponıeren. W arum ich gerade auf dıe Herausgabe elInes Jahrbuchs
verfiel, annn ich nıcht mehr ber CS wiıird vermutlıch SCWESCH
se1n, ass ich 1m Zusammenhang mıt eıner anderen Dıszıplın irgendwıe
auf Begrıiff und ac eınes Jahrbuchs gestoßen bın Bezogen auf dıe
Relıgionspädagogik hat miıch dıe Herausgabe eines Jahrbuchs sofort fas-
zinılert. Und ich ann miıch och sehr gul erinnern, welche unterschıedli-
chen Erwartungen sıch be1 näherem Bedenken des rojekts be1 MIr mıt
der Herausgabe elnes Jahrbuchs einstellten.!
ıne erstie Option zielte darauf, eın rgan schaffen, In dem besonders
dıe nlıegen einer polıtısch intendierten Relıg1onspädagogık verfolgt
würden. dıe VOoNnNn der zweıten Hälfte der 70-er Jahre 1mM wörtlichen
Sınn keıine gute Presse mehr hatten und eher In dıe Defensive geraten

für meıne en aber ach WwIe VOT eıtend uch solche
ollegen, dıe sıch In der ersten Hälfte des Jahrzehnts och sehr en für
ıdeologie- und gesellschaftskrıtisches Engagement In der Relıgi1onspäda-

Eıine eIwas andere ersion über dıe Entstehung VO  —; findet sıch 1m Edıtorial
Von JRP Es ıst wen1gstens mıssverständlıich formulıert, WENNn hıer he1ßt, se1
Peter Bıehl verdanken, »dass JRP auf den Weg gebrac worden ist und INZWI1-
schen Bände umfasst« VII) Das ıst nıcht korrekt, miıindert dıe Verdienste
Bıehls dıe inhaltlıche Gestaltung und Fortentwicklung VON JRP natürlıch nıcht 1m
Geringsten. Miıt allem Respekt VOT der Leıstung Bıehls die Bände wären sıcher
auch ohne ıhn zustande gekommen. Diese Rıchtigstellung wäre vielleicht nıcht nötıg
SCWESCH, Wenn nıcht Bıehl durch Zıtat selber sıch dıe Bemerkung 1Im Edıtorial ganz
unkrıtisch und eigentlıch wıder besseres Wıssen ausdrücklıch eigen gemacht
hätte: vgl Peter Biehl Petra Schulz, Autobiografische Mınıaturen. Eın Beıtrag ZUT
kommunikativen Relıgionspädagogık. Lebenswege Denkwege Leidenswege (Ar-
beıiten hıstorıschen Relıgionspädagogıik 5) Jena 2006, Aber iıst vielleicht
in dıesem Z/Zusammenhang nıcht überflüss1ıg, darauf hıinzuweilsen, dass diıeser Beıtrag
selbstverständlich meılne subjektive Sıcht der orgänge darstellt.
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g0g1 geze1gt hatten, schlugen 1U andere Wege e1n, mehr bezogen auf
indıvıduellen Glauben, indiıvıduelle elıgıon und Kırche. sehr
STar' auch symboldıdaktısch ausgerichtet. Darın konnte ich mich nıcht
wıiederfinden, obschon ich durchaus 7z.B Interesse für dıe Symbol-

hatte, aber natürlıch 1UT in eiıner gesellschaftskrıtischen Form
9089 habe ich ber S1E ZU N1IC. geringen Erstaunen der ollegen 1im
Redaktionskreis eınen Aufsatz geschrieben.“
Um das Jahrbuch 1m Sınne einer polıtıschen Religionspädagogik realı-
s]1eren können, habe ich ach Miıtstreıter/innen Ausschau gehalten.
unachAs chrıeb ich Marıe eıt d dıe ehemalıge Religionslehrerin und
spätere Freundın VON Orothee ölle, dıe ich VOoN den agungen der
y»Chrısten für den Sozilalısmus« gul kannte. S1ıe War Professorin für el1ı-
gi1onspädagog1 In C(ChHeßen Es tellte sıch aber bald mehr oder wen1ger
eutliıc heraus, ass das eigentliche edium für sS1e eher das mündlıche
Wort Wr Sıe konnte wunderbar erzählen, besonders VON ıhrem eigenen
Religionsunterricht In öln Im ersten Band hat S1e Ergebnıis des ersten
Kontaktes mıt ıhr eınen Artıkel geschrieben, der ange Te und VeTI-

mutlıch ohl bıs heute häufigsten Von en Beıträgen In JRP rez1-
pıert worden ist.> Er WAarTr eın »Glücksfall« für und se1ine Anerken-
NUNS be1 der Zunft.* Marie eıt entwarf arın eiıne » T’heologıe vVvon unten«
Inzwıschen hatte ich eınen Aufriss erstellt, WwI1e das anrDuc inhaltlıch
und orma gestaltet werden könnte. schon In den Gesprächen mıt
Marıe eıt vorlag, vermute ich, we1ß CS aber nıcht mehr. Jedenfalls bıl-
dete dıe rundlage für eın gemeınsames orgehen mıt Peter 1€
den ich bald ach dem ersten Kontakt mıt Marıe eıt angesprochen hatte
und für dıe Idee einnehmen konnte. Aus ıhm geht unmıttelbar meıne
zweıte Option für das ahrbuc hervor, nämlıch für dıe Relıgionspädago-
g1k eiınen Rahmen schaffen, der 1im wissenschaftlıchen Rang dem der
Exegese und kırchengeschichtlichen Arbeiıt entsprach. Ich hatte miıch als
»gelernter« Kırchenhistoriker immer wıeder darüber geäargert, dass In
relıg1onspädagogischen Zeitschriften, besonders In kırchlıchen., gleich-
Sarnl jeder schreıiben konnte., der gerade eiıne dıdaktısche Idee In der Pra-
X1S umgesetzt hatte, ohne zugle1ic verpflichtet se1n, sıch zunächst auf
den an der Forschung bringen und sıch 1im Forschungsspektrum
des Faches verorten OIC einfaches Hınschreıiben VON schnellen
terrichtlıchen rfolgen und Erfahrungen wollte ich urc das FOor-
schungsinstrument ahrbuch erschweren.
Auf den an der Forschung bringen, aber auch NECUC rel1ıg10nspädago-
gische Perspektiven kreatıv entwerfen, Walr für das Jahrbuch Pro-

Folkert Rickers, Von der Macht des ymbols Eın hıstorisches Lehrstück über das
Wıderstehen In schwerer eıt. Relıgionspädagogische Anmerkungen ZU Kreuz-
kampf In OUOldenburg (1936) und se1ıner Darstellung durch ıne Forschungsgruppe
In Vechta (19689), in JRP (1988). 1989, 149—168

Marie Veit, All  serfa)  ngen VO  —; Jugendlıchen, theologısch interpretiert, ın
JRP (1984) 1985, SE  ©O

Vgl Biehl/Schulz, Autobiografische Miınıaturen,
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Es sollte Jjeweıls röffnet werden uUurc Zzwel Grundsatzbeıiträge,
dıe C Dımensionen In der Relıgionspädagog1 aufzeigen sollten > Da-
mıt diese Aufgabe ser1Ös ausgeführt werden konnte und verme!1l-
den, ass diese eıträge den uDblıchen ormalen WwI1Ie inhaltlıchen Verkür-
ZUNSCH WIEe In Zeitschriften ausgesetzt $ habe ich den Autoren
aliur 16 Seiten eingeräumt. In eıner 7zweıten Rubrık ollten » Artıkel«
gesammelt werden, in denen bestimmten und für dıe Relıgıionspäda-
g0og1 auf all iıhren pädagogischen Ebenen aktuellen Themen und Proble-
INeN bılanzıerend der an der Forschung rhoben werden sollte (ZB
eın L ıteraturbericht ZUT Friıedenserziehung oder Zzu Konfirmanden-
unterricht). ber dıe TE hın WAaTr meıne Kalkulatıon würde das
Jahrbuch gleichsam handbuchartıg alle wesentlıchen Themen der el-
g10nspädagogık in wıissenschaftlıcher Aufarbeıtung eru en In
einer drıtten Rubrık Z1ng 6S »Berichte« vornehmlıc ber dıe Sıtua-
tıon des Relıgionsunterrichts ın den einzelnen Bundesländern, aber 7 B
auch ber empirische Untersuchungen. Dem schlossen sıch (Rubrık
ausgewählte Rezensionen Büchern d dıe ıhrer grundsätzlıchen
Bedeutung wıllen ausgesucht worden Um ihr Gewicht och
betonen, den Rezensent/innen mehr Seiten eingeräumt worden, als
ıhnen gemeınnhın In Zeıitschriften Z.UTr erfügung stehen, nämlıch etwa
fünf, VON Fall Fall auch mehr.
Schlıeßlich, In der etzten habe ich den Versuch unternommen,
ZU ersten Mal in der Geschichte des Faches eıne relıg1onspädagogische
Jahresbibliografie vorzulegen, geordne ach systematischen esıichts-
punkten S1ıe sollte eın Kernstück des Jahrbuchs se1in und umfasste Je
Band etwa Seıliten. Sıe hat miıch außerordentlich 1e] Mühe gekostet,
VOT em dadurch, ass dıe vielen Zeıitschriften 1980f£f zunächst erst
einmal ausfindıg gemacht und escha werden ussten Ich habe e1
allerdings auch manche schöne Entdeckung gemacht und ber dıe
Te bıs 99() eıne exzellente Übersıicht ber dıe relıg1onspädagogısche
1teratur. ıne e1 VON Perodıica uUunNnseTEsSs Faches Walr mMIr bıs
1n überhaupt unbekannt. Reın technısch wurde dıe Bıbliografie
nächst mıt Von Sekretäriınnen und Studentischen Hılfskräften C1I-
stellt ber ich habe seinerzeıt auch selbst manches Kärtchen ausgefüllt,
bis WIr uns annn ab 98 / des Computers bedienen konnten WeIC eıne
Erleichterung! Ich be1 meı1ner Berufung VOoN Aachen ach ulsburg
9877 ZWAaTr keıne Sekretärinnenstelle heraushandeln können, ohl
aber egründe mıt bıblıografischen TDe1lten eıne Computeranlage
1mM Wert vVvon 000 D  5 dıe und 1e] bewunderte In uNnseIer Fa-
kultät Geplant WAäTrL, für JRP eıne kleine bıblıografische Arbeıitsstelle fest

unNnseTeTr etablıeren. Wır azu auf dem besten Wege

Es iıst allerdings missverständlıch, WeNnNn 1e schreı1bt, se1 für dıe (Girundsatz-
beiträge 1mM Jahrbuch zuständıg SCWESCH. Zuständıg dafür alle Miıtglıeder; S1E
en solche Zuständıigkeıt ber dıe Jahre selbstverständlıch uch wahrgenommen;
vgl Biehl/Schulz, Autobiografische Mınıuaturen,
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Es kam ann aber Sanz anders, nämlıch ZU rlıegen unNnseTeT Du1lsbur-
SCI ane Das Ende der Bıblıografie wurde urc das Comenius-Institut
und Uurc Dr Schöll eingeläutet, der MIr be1 einem Besuch In ulsburg
ziemlıch unverblümt erklärte, ass das nstıtut bereıts damıt begonnen
habe, mıt der des Computers und vieler Miıtarbeiter/innen SOWI1e
mıt eıner reichen und fortlaufend ergänzten Zeıtschrıftensammlung eiıne
eıgene Bıblıographie aufzuziehen. Da konnten WIT mıt den bescheiıdenen
Hochschulmuitteln nıcht mehr mıthalten, auch WEn ich bıs heute davon
überzeugt bın, ass bıblıographıisches System 1e] hılfsreicher War
als das 11UT auf einzelnen Schlagworten basıerende in ünster. Der Ab-
TUC unNnseTIer bıbliografischen Tätıgkeıt in ulsburg hat 1m Übrigen das
Verhältnıis zwıschen Dr Schöll und MIr nıcht weıter elaste
Wır en ann och ein1ge an lang Jahreslıteraturberichte geschrıe-
ben bzw schreıben lassen. ber 1Im rgebnıs diese nıcht WITKIIC
befriedigend, sodass WIT schweren Herzens dıe bıblıografische Arbeıt
ganz eingestellt aben, dıe doch einmal eın Eerzstiuc VOoN War und
VO  — vielen ollegen eachte wurde, WwIe ich AQus Rückmeldungen immer
wıeder ertfuhr Insgesamt gesehen sollte VOT em eın rel1g10ns-
pädagogisches Forschungsinstrument se1n. Seıine Intention Warlr dıe » FÖr-
erung der Theoriebildung«.® Allerdings kollıdierte dıese Intention und
kollıdıert ohl immer och mıt den ökonomischen Interessen des Ver-
lags Denn Naturliıc I1USS darauf achten, das Unternehmen finanzıer-
bar halten, W ds besten gelıngt, WenNnn In den Kreıs der Adressaten
auch dıie relıg10onspädagogıschen Aus- und Fortbildungssituationen und
1Im dealen Fall dıie Religionslehrerschaft einbezogen werden könnte.
Darüber en WIT pr  1SC. VON Anfang debattıiert und VON Fall
Fall auch Lösungen gefunden
Ich ıll aber nıcht verhehlen. ass ich dritte Option auch eın ganz
persönlıches Interesse dem Publıkationsorgan hatte Denn mMI1r
War nıcht verborgen geblıeben, dass dıe Redaktionskreise unNnseIer füh-
renden eıtschrıften, spätestens ab Miıtte der 70-er Jahre, aum och In-
eresse daran hatten. eıträge gesellschaftskrıtisch intendıerten el1-
g10nspädagogık einzuwerben. Ich bın ber Jahrzehnte VO  — den führenden
Zeıitschriften praktısch nıe eingeladen worden, außerhalb VOoONn JRP eiıinen
Artıkel verfassen. Deshalb bın ich dem Herausgeberkreı1s bıs heute
dankbar dafür, ass ich dıe Möglıchkeıt hatte, polıtısch ambıtionıerte
Artıkel schreıben bzw vorzuschlagen, dıe nıcht 1UT olerıert, sondern
auch akzeptiert und gewollt Ich habe dıe Anlıegen eiıner gesell-
schaftskrıtischen Religionspädagogik vielleicht nıcht immer gul vertre-
ten; aber 6S Wal im edaktıiıonskreıis möglıch, S1e ohne Vorbehalt In dıe
Dıskussıion einzubeziehen und urc Artıkel vertrete
DIie rogrammatische Struktur von JRP (»Aufrıss«) ist VON den ıther-
ausgebern nıcht 1Ur akzeptiert SCWESCH, bıs ist S1e auch ohne
Einschränkung Band für and realısıert worden. ber ich habe der

Biehl/Schulz, Autobiografische Mınıaturen,
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Zeıt vorgegrıffen. Miıt dem Aufriss In der and suchten Peter 168 und
ich NUunNn zunächst ucC e1m Verlag Vandenhoeck uprecht in
Öttingen. Das W ar naheliıegend. Peter 1e seinerzeıt Professor für
Relıgionspädagogik der Pädagogischen Hochschule In Göttingen,
hatte damals einen sehr guten Ruf als renommıerter relıg10nspädagog1-
scher Publızıst und mehrte den uhm der tradıtiıonsreichen Relıgions-
pädagogık in Göttingen (Martın Stallmann: Hans Stock). Das espräc
mıt dem Lektor verhef sehr erfolgversprechend. ach etwa eiıner Stunde
hatten WIT das Projekt, dem meın Aufriss zugrunde lag, weıt konzı1-
pıert und mıt ıhm Übereinstimmung erzielt, ass 6S in Szene gesetzt
werden konnte. Dann gingen dıe Flügeltüren des Besprechungszımmers
in dem altehrwürdıgen Verlagsgebäude auf, und rndt uprecht, der da-
malıge Verlagsinhaber, betrat dıe ne Er 1eß sıch VO Lektor urz
informıeren, zeigte sıch durchaus gene1gt, das Projekt übernehmen,
tellte aber gleich ang die Bedingung, ass WIT uns als Herausgeber
für mındestens 150 Abonnenten verbürgen müssten, ach Möglıichkeıit
aber mehr, und empfahl, zunächst einmal eiıne Relıgionspädagogen-
Konferenz einzuberufen, entsprechend Abonnent/innen gewınnen.
Damıt hatten WITr nıcht gerechnet. Im 1INDI1IC auf dıe verlagsökonom1-
schen Überlegungen WITr ja auch völlıg unerfahren. Wır sahen uns
aber auch nıcht in der Lage, eıne Relıgionspädagogenkonferenz einzube-
rufen. uprecht uns ann och jedem eın Buch In dıe and und
ntheß unlls ach aum wenıger als fünfzehn Mınuten Damıt ware das
Projekt fast gescheıtert. 1eMl1C eprimlıe ich ach Aachen zurück.
Dann erga sıch doch och eıne überraschende en! Der Neukirche-
CT Verlag kam INS p1e 1e hatte VON seinem Göttinger ollegen
Chrıstoph Bızer VON der Theologıischen beiläufig erfahren, ass
der Verlag daran interessı1ert WAäl, se1n wissenschaftlıch-theologisches
Programm Relıgionspädagogik erweitern./ Der Verlag Warlr bıs
iın VOT em bekannt Urc die Herausgabe VON exegetischen, kır-
chengeschichtlıchen TDeIteEN SOWIEe olchen der reformıerten systematı-
scher Theologıe. Bızer wollte sıch für UuNnseITIeC aCcC verwenden und War
damıt 1m Boot; gehörte an dem Kreıis der ründungsmiıtglıe-
der VoNn Repräsentiert uUurc den damalıgen Geschäftsführer des
Verlags, Dr Chrıstian Bartsch, ahm Projekt in se1In Programm
auf. Bartsch hat das anrDuc bald seiner und des Verlags aCcC g_
macht Er hat sıch auch inhaltlıch außerordentlich engagılert. Mır SInd
och seıne akrıbischen orrekturen In bester Erinnerung; ich habe 1e]
VonNn ıhnen gelernt. Es Jag ıhm daran, ein Qualitäts- und Vorzeigeprodu.
des Verlags Schaiien Deshalb gelang 6S ıhm auch immer wıieder, eiıne
Lösung für dıe ökonomischen TODIeEmMe finden, dıe das anrDuc
urc se1ıne Geschichte bıs heute begleıtet en ach dem frü-
hen Tod VON 1stian Bartsch hat später se1ın Nachfolger als ektor,
Ekkehard rke, diese Linıe mıt nıcht mınderem Engagement fortgeführt.

Darüber berichtet Bıehl In Biehl/Schu(z, Autobiografische Miınıiaturen,
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Auf Vorschlag VON Peter e en WIT ann och den damalıgen
Dusburger Privatdozenten ans-Günter Heiımbrock, später Professor für
Praktıiısche Theologie In Frankfurt a.M., In den Redaktionskreis berufen,
den 1e als symboldıdaktıschen Gesprächspartner und Organısator
eiıner Jlagung ın Mülhlhe1  uhr kennen- und schätzen gelernt hatte
Miıt der Ausweıtung des Redaktıionskreıises. aber bereıts auch In der /7u-
sammenarbeıt mıt 1e Wal nNnaturlıc meılne Idee ahın, eın Publiıka-
t1ıonsorgan 1Ur für eıne polıtısch intendıierte Relıgionspädagog1
Schaliien Und das War gul Einmal davon abgesehen, ass dafür über-
aup eın ar bestand, War dem anrbuc. nachgerade interessant,
dıe unterschiedlichsten relıg1onspädagogıschen Konzeptionen und OS1-
tionen wahrzunehmen und mıteinander 1INs p1e bringen.
Übereinstimmung bestand auch darın, nıcht 11UT dıe TODIemMe des kon-
fess1ionellen Relıgionsunterricht wahrzunehmen, sondern dıe Bre1-
te des relıg10nspädagogischen Feldes anzusprechen, Von der relıg1ösen
Elementarerziehung bıs ZUT Erwachsenenbildung, aber auch Fragen
allgemeıner ethıscher Erzıehung und des Ethıkunterrichts, alternatıve
Formen ZU Relıgionsunterricht, interrel1g1Ööses Lernen Von Fall
Fall en WIT auch Themen eingeworben, dıe N1ıcC 1im CHNSC-
ICN Inn relıg1onspädagogische9 erziehungswı1issenschaftlıche Z
dıe aber mittelbar für dıie Relıgionspädagogik bedeutsam
DiIie erste Redaktıionssıtzung fand In Neukıirchen 1im Verlag statt, später
trafen WIT unNns ann me1lstens in Öttiıngen. Wır hatten keıne Mühe, The-
inNnenN und Autoren finden uberdem War mMunAdalıc vereıinbart, ass
dıe Herausgeber zugleic auch Autoren se1in ollten SO ist 6S enn auch
geschehen. In den meılsten Bänden sınd dıe Herausgeber auch Autoren
Dıie Redaktionssiıtzungen fast immer ungemeın pro  1V und sınd
6S bıs heute Innerhalb VON fünf bıs sechs Stunden gılt 6S tellte sıch
mıt der Zeıt heraus eınen Sanzch Band konzıpleren und egrün-
den SOWIE Autoren für ıhn finden. hne gute Kenntnisse der rel1-
gionspädagogischen Gesamtsıtuation ware das nıcht möglıch SCWESCH.
Darüber hınaus Tachten dıe Herausgeber och Themen und Vorschläge

ıhren spezliellen Forschungsgebıieten e1n, dıe In der ege auch be-
rücksichtigt wurden. Peter 1e setizte sıch besonders eın für Fragen der
Hermeneutık In Auseinandersetzung mıt anderen Wıssenschaften und
Naturliıc für Symboldıdaktık, dıe Ja mıt AdUus der auTte gehoben hatte
Bıs seinem Aussche1iden Aus der Redaktıon hat eıne el VO  —; AT
tiıkeln geschrieben, in denen ın integratıver Absıcht eın ema dus der
1C verschıedener Wıssenschaften beleuchtete unter selbstverständlı-
chem Einschluss der theologıschen Perspektive. Chrıstoph Bızer be-
mühte sıch VOT em kırchlich-pädagogische Felder und chrıstlı-
che elıgıon 1im CENSCICH ınn Heımbrock stand damals für Fragen VON

Relıgionspsychologıe und dıakonıschem, später auch interkulturellem
Lernen. Er hat sıch aber auch dafür engagıert, relıg1onspädagogischen
Stimmen aus dem Ausland 1mM Jahrbuch Ör verschaliien Schließ-
iıch habe ich miıch besonders engagılert, WeNnNn 6S polıtısche, gesell-
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schaftskrıtische oder historische Fragen Z1ing Meın erster Aufsatz
ber die Relıgionspädagog1 1im Drıtten e1icC dıe dann eın eigenes For-
schungsgebıet wurde, erschıen als Grundsatzartıke 1im Jahrbuch ®
Von grundsätzlıcher edeutung War der Umstand, ass dıe Herausgeber
ZW al außerordentliıch unterschiedliche Posiıtionen vertraten, aber ohne
gewollt harmonı1eren In gegenselitigem Respekt eın Produkt schufen,
in dem jeder se1ın Gesıicht wahren konnte. Wır en uns ZW alr D auf
sehr dırekte Weise mıteinander auseinandergesetzt, zugleıich aber dıe
Fähigkeıt entwiıckelt, Artıkel, dıe einem hbıs zuletzt Tem! blıeben,
schlussendlıch doch mıtzutragen, vorausgesetzt, sS1e gul egründe
und Von hıterarıscher ualıtät. Posıtione weıtesten auselnander
ICcNh Bızer und ich Das WAar uns aber zunächst nıcht bewusst, we1l unNns
1e mıt seiner besonderen Fähigkeıt ZUT Integration immer wıieder Z.U-

sammengebracht hat Erst als 1e AaUus dem Herausgeberkreı1s -
schıeden WAal, sınd Bızer und ich stärker aneinandergeraten, W dads aber der
persönlıchen Beziıehung zwıschen uns keinen Abbruch tat Zur Vorbere1-
tung des Bandes »>Bıbel und Bıbeldiıdaktık«, eın besonders sens1ıbles
ema zwıschen uns, en WITr uns In einer Sondersıtzung In ulsburg
mıt Rudolf Englert nıchts geschenkt, ann aber, nachdem WIT eıne L:O2
SUuNg gefunden atten, doch dıe aCcC ZUSAMMECNSZCSCSSCH, uns
be]l Käse und Rotweın dreieiınha Jahrzehnte gemeInsamen TIieDeNs
In Theologıe und Relıgionspädagogik erinnernJahrbuch der Religionspädagogik  269  schaftskritische oder um historische Fragen ging. Mein erster Aufsatz  über die Religionspädagogik im Dritten Reich, die dann ein eigenes For-  schungsgebiet wurde, erschien als Grundsatzartikel im Jahrbuch.®  Von grundsätzlicher Bedeutung war der Umstand, dass die Herausgeber  zwar außerordentlich unterschiedliche Positionen vertraten, aber — ohne  gewollt zu harmonieren — in gegenseitigem Respekt ein Produkt schufen,  in dem jeder sein Gesicht wahren konnte. Wir haben uns zwar z.T. auf  sehr direkte Weise miteinander auseinandergesetzt, zugleich aber die  Fähigkeit entwickelt, Artikel, die einem bis zuletzt fremd blieben,  schlussendlich doch mitzutragen, vorausgesetzt, sie waren gut begründet  und von literarischer Qualität. Positionell am weitesten auseinander wa-  ren Bizer und ich. Das war uns aber zunächst nicht so bewusst, weil uns  Biehl mit seiner besonderen Fähigkeit zur Integration immer wieder zu-  sammengebracht hat. Erst als Biehl aus dem Herausgeberkreis ausge-  schieden war, sind Bizer und ich stärker aneinandergeraten, was aber der  persönlichen Beziehung zwischen uns keinen Abbruch tat. Zur Vorberei-  tung des Bandes »Bibel und Bibeldidaktik«, ein besonders sensibles  Thema zwischen uns, haben wir uns in einer Sondersitzung in Duisburg  mit Rudolf Englert nichts geschenkt, dann aber, nachdem wir eine Lö-  sung gefunden hatten, doch die halbe Nacht zusammengesessen, um uns  bei Käse und Rotwein an dreieinhalb Jahrzehnte gemeinsamen Erlebens  in Theologie und Religionspädagogik zu erinnern ... weißt du noch?  Allerdings gab es eine nie diskutierte, aber grundsätzlich anerkannte  Übereinkunft zwischen uns, die sich aus der allgemeinen Situation der  Zeit ergab: dass sich nämlich religionspädagogische Themen und Proble-  me nur noch verantworten ließen, wenn durch sie der Weltbezug des  Glaubens / des Evangeliums zum Ausdruck gebracht würde.  Nicht unerheblich hat zum Gelingen beigetragen, dass im Herausgeber-  kreis ein gutes bis sehr gutes menschliches Einvernehmen bestand. Oft  haben wir uns schon am Vorabend zu unseren Sitzungstagen getroffen.  Unvergesslich sind Biehls Erzählungen über Bultmann in der Junkern-  schänke (Göttingen). Wir haben ihn immer wieder animiert, diese noch  einmal vorzutragen. Und dann gab es noch den — natürlich wohlgemein-  ten — Spott über Kolleg/innen! Der war nur möglich bei einem beson-  deren Vertrauensverhältnis, das sich zwischen uns in den ersten Jahren  immer stärker entwickelt hatte. Niemand hätte hier zuhören dürfen. Aber  der Spott hatte natürlich auch eine ungemein entlastende Funktion.  Getrübt wurde das Verhältnis zwischen uns eigentlich nur durch  Heimbrock, der zum zehnten Band hin einigermaßen überraschend, aber  doch mit einer gewissen Unabdingbarbeit seinen Austritt aus dem Her-  ausgeberkreis erklärte. Es waren sehr persönliche Gründe, die ihn zu die-  8 Folkert Rickers, Religionspädagogen zwischen Kreuz und Hakenkreuz. Ein histo-  risches Kapitel zum gesellschaftlichen Bewußtsein und zur Wahrnehmung von politi-  scher Verantwortung in der Religionspädggogik, in: JRP'3'(1986); 1987; 36—68:we1ßt du noch?
Allerdings gab CS eıne nıe dıskutierte, aber grundsätzlıch anerkannte
Übereinkunft zwıschen uns, dıe sıch Adus der allgemeınen atıon der
Zeıt erga ass sıch nämlıch relıg1onspädagogische Themen und Proble-

UTr och verantworten lıeßen, WenNn uUurc S1e der €  ezug des
aubens des Evangelıums ZU Ausdruck gebrac würde.
16 unerheblıch hat ZU elıngen beigetragen, ass 1im Herausgeber-
kreis eın gutes bıs sehr guftes menschlıches Einvernehmen bestand Oft
en WIT uns schon d Oraben: unseTeN Sıtzungstagen getroffen.
Unvergesslıch sınd Bıehls Erzählungen ber ultmann In der Junkern-
chänke (Göttingen). Wır en ıhn immer wıieder anımıert, diese och
einmal vorzutragen. Und ann gab 6S och den nNnaturlıc wohlgemeın-
ten Spott ber Kolleg/ınnen! Der WAar NUur möglıch be1l einem beson-
deren Vertrauensverhältnıis, das sıch zwıschen uns in den ersten ahren
immer stärker entwiıickelt hatte N1ıemand hätte Jjer zuhören dürfen ber
der Spott hatte nNnaturli1ıc auch eıne ungemeın entlastende un  10N
Getrübt wurde das Verhältnıis zwıschen uNns eigentlıch UTr urc
Heımbrock, der ZU zehnten Band hın ein1germaßen überraschend., aber
doch mıt eiıner gewIlssen Una  ingbarbeıt seinen Austrıtt A4Uus dem Her-
ausgeberkreıs rklärte Es sehr persönlıche ründe, dıe ıhn dıe-

Folkert Rickers, Relıgionspädagogen zwıschen Kreuz und Hakenkreuz. Eın hısto-
risches Kapıtel ZU gesellschaftlıchen Bewußtsein und ZUr Wahrnehmung VOoNn polıtı-
scher Verantwortung In der Religionspädggogik, In JRP (1986) 1987, 36-—6
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SCIN bewogen hatten, Jedenfalls keıne posıtionellen. Der verble1-
bende Herausgeberkreıs hat das Aussche1i1den Heımbrocks sehr bedauert
Miıt dem achten and änderte sıch das formale Erscheinungsbild des Jahr-
uCcC Das betraf aber N1ıcC 11UT das Cover, sondern mehr och den
inhaltlıchen Aufriss Grundsatzbeıiträge und Artıkel enttielen. An ihre
Stelle traten eıträge Zwel Themen, die das relıgı1ıonspädagogische
Feld thematisch breıter ausleuchten konnten Die »Berichte«
1e zunächst. Dıiıe thematısche Konzentratiıon auf Zwel roblemkreise
entsprach einer Empfehlung des Verlags und WAar ökonomisch egründet.
Vom ZWOITIten Band behandelte das ahrbuch NUr och eın ema
Der Übergang in das CUu«c Erscheinungsbild War mıt dem Buchtitel »Re-
lıgıonspädagogik se1ıt 1945 Bılanz und Perspektiven« gul gewählt Miıt
dem Aufrıss War ich N1IC einverstanden und habe das auch
Ausdruck gebracht, habe mich aber schheblic der vielleicht zeıtgemä-
Beren Form eiınes Jahrbuchs ge ber CN War N1IC übersehen, ass
der Charakter eines Jahrbuchs immer mehr verloren gng und eigentliıch
1U noch VOoNn ormaler edeutung
Miıt dem zehnten Band änderte sıch auch dıe personelle Besetzung des
Herausgeberkreises; He werden konnte zunächst Prof. T1ed-
rich Schweitzer (damals Evangelısch-Theologische aılnz), der
in en elangen der relıg1onspädagogischen Theoriebildung und der
Reflex1ion rel1ıg1ionspädagogischer Praxıs breıt ausgewlesen WAar. Schweıit-
ZCeT stand 1mM größeren usammenhang der für dıe Relıgionspädagogik
der zweıten des Jahrhunderts ingesamt bedeutsamen Arbeıt
des übınger Pädagogen und Relıgı1onspädagogen arl Ernst Nıpkow
und öffnete dem ahrbuc insbesondere auch den Zugang allgemeınen
pädagogischen Themen ? ıne bedeutsame Erweıterung er der Kreıs
ann uUurc Roland egen AdUus Dresden, einem der selinerzeıt In der DDR
Tenden Katecheten, der fortan den rag und die Fortentwıcklung der
ostdeutschen Katechetik kontinulerlich und mıt ogroßer ompetenz e1n-
brachte FEın nıcht mıinder bedeutsamer Vorgang WAar dıe Berufung des
katholischen Relıgionspädagogen Norbert Mette damals Prof. für Prak-
tische Theologie/Religionspädagogik in Paderborn). Überkonfessionell
und ökumenisch gefühlt hatten WITr ohl VOoN Anfang Das erga sıch
schon aus der damalıgen relıg1onspädagogischen Sıtuation: Dıie Weıchen
insgesamt nıcht auf Konfessionalismus irgendwelcher Prägung
geste ber der rı einen katholischen ollegen ıIn den Heraus-
geberkreıs einzuladen, War dann doch och ein besonderer. Mette kon-
frontierte unNns mıt katholischem en katholischem 1ICH; katholi1-
scher Theologie und brachte möglıche katholıische Autoren 1INs pIeE
Das hat sıch sehr befruchtend auf dıe Gestaltung VonN ausgewirkt.

Schweıtzer WAar VOT seiıner Miıtherausgeberschaft bereıits als Autor eines (irund-
satzbeıtrags für das Jahrbuch tätıg geworden: Friedrich Schweitzer, Zwischen heo-
logıe und Praxıs Unterrichtsvorbereitung und das Problem der Lehrbarkeit Von
Relıgıion, (1990), 1991, 341
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Mette selbst ist ertreier eines offenen und soz1ıal engaglerten Katholi1-
71SmMus und CN verbunden mıt der »polıtıschen Theologie« (Johann
Baptıst z SOWIEe mıt der lateinamerıkanıschen Befreiungstheologıe.
Er hat menNnriac Länder des amerıkanıschen Subkontinents bereılst.
Die Zusammenarbeıt mıt Mette WarTr ber dıe SaNnzZcCh Tre hın ın konfes-
s1oneller 1NSIC aber auch darüber hınaus in sachlıcher W1e menschlı-
cher völlıg unproblematisch.!” Später konnte dıe katholısche Posıtion
och dadurch verstärkt werden, ass Rudolf Englert, Prof. für katholi1-
sche Relıgionspädagog1 In Essen, ausgewlesen HrCc einschlägıge DA
beıten ZUT Theorıe der relıg1ösen Erzıiehung und ZUT Wiıssenschaftstheo-
rıe der Relıgi1onspädagogık, für dıie Miıtarbeit im Herausgeberkreıs g_
ONNCN werden konnte (ab 18) asselbe gılt für elga Kohler-
Spiegel (ab 19X% seinerzeıt Professorin für Katholische Relıgions-
pädagogık der Pädagogischen ademı1e des Bundes in Feldkırch/
Österreich. Miıt iıhr konnte außerdem ZU ersten Mal eiıne Tau für den
Herausgeberkreıs werden. Sıe steht zugle1ic für Gender-
forschung, Femimnistische Theologıe, Theologıie der Befreiung SOWI1e für
dıe relıg10onspädagogische Entwicklung In Osterreich und der Schwe1l1z
Das ahnrbuc WAar w1e mMeNnriac betont VON der Herausgeberseıte AaUus

gesehen immer en für gesellschaftspolıtische Dıskussionen, Was sıch
aber ach außen wen1g ausgewirkt hat Das 1eg VOT em daran, ass
dıe einzuwerbenden Autor/innen insgesamt dem angel polıtı-
scher Reflex1on des Faches der etzten Jahrzehnte insgesamt teilhatten
Rudolf Englert hat gar VOT einem » Verblassen gesellschafts- und ideolo-
g1e.  ıtıschen Bewusstseıins in der Relıgionspädagog1ik« gewarnt. !! Die-
SCT angel ist nıcht UuUrc eın ahrbuch und eınen für polıtısche Fragen
aufgeschlossenen Herausgeberkreıs beheben, weıl ogrundsätzlı-
cher atur ist. Allerdings ist in Jüngster Zeıt durch die TDe1ten VON
Grümme!2 und Schlag!> ewegung in das ema gekommen. Das e._
kannte Defizıt wird jedenfalls wlieder angesprochen.'* Vielleicht erg1ıbt
sıch daraus eıne nachhalteriıge Dıskussion für das Fach, als WITr 6S
mıt dem ahrbuch anzustoßen vermochten.

uch Mette War VOT se1ner Miıtherausgeberschaft bereıts als Autor eiınes
Grundsatzbeıtrags für das ahnrbuc tätıg geworden: Norbert Mette, Identität in un1-
versaler Solıdarıtät. Zur Grundlegung eiıner relıg1onspädagogischen Handlungstheo-
rie, (1989) 1990, DD
11 Rudolf Englert, Relıgionspädagogische Grundfragen. Anstöße ZUT Urteilsbil-
dung, 2007, z1it in Bernhard (G((rümme, Relıgionsunterricht und Polıtıik. Bestandsauf-
nahme Grundsatzüberlegungen Perspektiven für ıne polıtısche Dimension des
Relıgıionsunterrichts, Stuttgart 2009,

Vgl dıe vorstehende Fußnote.
Thomas Schlag, Horıizonte demokratıischer Bıldung. Evangelısche Religi0ons-

pädagogık in polıtıscher Perspektive (Relıgionspädagogik in pluraler Gesellschaft
14), Freiburg 1.Br. 2010

Vgl dazu auch meılnen Beıtrag (F.R.) »Politische Bıldung im Relıgi0onsunter-
richt und der Kapıtalısmus«, ıIn 2010; erscheınt im Herbst 2010 als Be1-
rag des Themahefts »Relıig1öses Lernen und Polıtik«.
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In Beziıehung ZU ahrbuch steht das Lex1kon der Relıgionspäda-g0g1 (2001).!? Letzteres ware ohne dıie seinerzeıt bestehenden an
des uCcC Sar nıcht möglıch SCWESCNH. Da 6S weder eın ähnliches
Werk aus Jüngerer Zeıt gab och überhaupt irgendeine omenklatur,dıenten dıe einzelnen Artıkel In als ste Grundausstattung, VoNn der
weiıter gefragt und CUu«cC egriffe gefunden werden konnten. Und auch dıe
ersten Autoren standen mıt den vorgefundenen Artıkeln gleichsam VOoON
selbst fest Autoren, und ZWar gleich für mehrere ikel, selbstver-
ständlıch auch dıe Mitglieder des Redaktionskreises. Hınzu kam, dass
das INn vielen ahren unter erheblichen en entwiıckelte spezıielle Lıite-
ratur- und Abkürzungsverzeichnis für rel1ig1ionspädagogische Peri10dica
zule |1990] 232-—329) angeknüpft werden konnte (Sp 2289—

Es gab eın auch 1Ur annähernd vergleichbares Verzeıichnis. Im
Abkürzungsverzeichnis Von 1egfrie Schwertner, “1994) sınd rel1-
g1onspädagogische Periodica Ja NUur in wen1ıgen einzelnen Fällen aufge-
NOMMeEeEN worden.
Das Zustandekommen VoN LexRP ist wesentliıch Ekkehard Starke VO
Neukıirchener Verlag danken Er hat meıne Idee SOTO aufgegriffenund verlagsseıtig gefördert, 1eSs eben NUur möglıch Wa  } Er hat N1cC
1Ur selne Erfahrungen 1mM Lektorieren des Evangelischen Kıiırchenlexi-
ons (Vandenhoeck Ruprecht) ZUT Verfügung geste sondern hat
gegenüber dem Verlag auch verantwortet, dass das zunächst auf einen
Band angesetzte Unternehmen sıch ZWEeIl sehr stattlıchen Bänden dUus-
wuchs. em ist auch als Autor Von Lex1ikonartikeln In Erscheinunggetreten Als Herausgeber en WIT eutlıc gespürt, ass das eX1-
kon WITrKI1IC selner aCcC gemacht hat
Als Miıtherausgeber habe ich aus dem Redaktionskreis VOon Norbert
Mette angesprochen. Er hat den katholischen Part reten und War SCINbereıit mıtzutun. Dıe Zusammenarbeit War In Jeder Weiıise glücklich und
perfekt Eıngegangene Artıkel haben WIT fast immer Von Jag Jagausgetauscht und uns ber Mängel und Korrekturen chnell ein1g.Autoren en WITr ausschlıeßlich ach Sachkompetenz ausgesucht, nıcht
ach konfessionellem Proporz.
Nur In dıesem Zusammenspiel der Herausgeber untereinander und mıt
Ekkehard Starke, der alle Artıkel och einmal lektoriert hat, WAar 6S MÖg-lıch, dass WITr Von der Idee bIs ZU fertigen Produkt CX 1UT etwas
mehr als ZWel Tre gebraucht en
Im Herausgeberkreis VonNn JRP fing CS eın dealer Nährboden für
relıgıonspädagogische Innovatıonen.
Dr Folkert Kickers, Gründungsmitglied und langjähriger Herausgeber des »Jahr-
buchs der Relıgionspädagogik«, ist Professor für Evangelısche Theologıe elı-
gionspädagogik der Unıiversıtät Duisburg-Essen.

Lex1ikon der Relıgionspädagogik (LexRP). Bde., hg Norbert Mette und Fol-
kert Rickers, Neukirchen-Vluyn 2001


